
Euro-Krise 
Zypern ist gerettet - mit desaströsen Folgen 

UN-Blauhelme 
Österreichs Soldaten zwischen den 

Fronten des syrischen Bürgerkriegs 
Rosemarie Schwaiger 

"Ist es gerecht, Reiche zu enteignen?~~ 

' . 
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GRÜNES GLÜCK 
Dachgarten mit Wasser­
lauf von Architekt Clemens 
Lutz (gr. Bild). Der Trend 
zum vertikalen Garten 
stammt vom französischen 
Botaniker Patrick Blanc 
(u. 1.). Der pflegearme 
Naturgarten lässt Ästhetik 
und Ökologie gleichbe­
rechtigt nebeneinander 
sprießen. Die Gestalter 
Maria Auböck und Joachim 
Kräftner spielten mit 
Gräsern und Kräutern (u. r.) 

EX T RA 
ARCHITEKTUR 

Wohnzimmer im Freien 
Die Gartenarchitektur ist heute vor allem durch zwei 
Leitthemen bestimmt: erweiterter Lebensraum und 
Nachhaltigkeit. So wird der Garten selbst zum Trend. 

VON B RIGITTE VALLAZZA fache und kompakte Baukörper hervor­
brachte, beruht auch die Schönheit des 
Gartens auf wenigen, klaren Elementen, 
die selbst auf kleinem Raum einen geord­
neten Ruhepol schaffen. Gartenarchitekt 
Clemens Lutz: "Durch den Trend, den Gar­
ten als Wohnzimmer im Freien zu sehen, 
liegt die Konzentration meist auf dem be­
wohnten Bereich. Der Rest darf weniger 
intensiv gestaltet werden." Und so prägen 
nicht repräsentative Üppigkeit und Reiz­
überflutung den guten Garten von heute, 
sondern zurückhaltende Kompositionen, 
die sich zwischen Sachlichkeit, Stimmig­
keit und Sinnlichkeit bewegen. 

Im breiten 

te Elemente kommen zudem der Forde­
rung nach Pflegeleichtigkeit entgegen. 

"Acht von zehn Kunden sagen, dass sie 
nicht viel machen wollen im Garten", er­
zählt Zimmermann. "Wenn ich zum Bei­
spiel einen Rasen anlege, hole ich mir et­
was herein, das von der Pflege her Luxus 
ist, da ich zumindest zwanzigmal im Jahr 
mähen muss." 

Dennoch ist dieser geordnete Garten 
nicht als Sieg des Menschen über die Na­
tur zu verstehen, sondern kommt aus dem 
Streben, sich mit der Natur zu versöhnen. 
Das Thema "Nachhaltigkeit", das heute in 
aller Munde ist, wird auch im Garten zu­
nehmend nachgefragt. Zum holistischen 
Ansatz der Nachhaltigkeit gehört eine Ge­
samtplanung, die eine stimmige Grund­
struktur schafft. Modeelemente und Klein­
bepflanzung lassen sich verändern, das 
große Ganze bleibt bestehen. "Daran ge­
knüpft ist die Investition in Qualität, 
schließlich ist dieser Bereich der Witte­
rung ausgesetzt. Das Ensemble sollte lan­
ge halten", gibt Gartenarchitekt Clemens 
Lutz zu bedenken. 

Gefragt nach den Trends in ihrem 
Bereich, sind sich Gartenarchitek­
ten einig: "Es gibt gestalterische 

Ausprägungen und Highlights", meint Da­
nie! Zimmermann vom Planungsbüro 3:0 
Landschaftsarchitektur, .es gibt aber kei­
ne Trends im Sinne einer Bewegung, die 
dominant wird und eine Neuorientierung 
der Branche nach sich zieht." Vielmehr sei 
der Garten, so Zimmermann, an sich ein 
Trend und habe zuletzt so sehr an Wert­
schätzung gewonnen, dass einzelne Mo­
den gar nicht mehr im Vordergrund ste­
hen: "Selbst bei der Chelsea Flower Show 
als einem tonangebenden Festival unse­
rer Branche war zuletzt keine durchgehen­
de Linie zu beobachten." 

Spektrum der Mo­
derne haben ein­
fache und zweck­
mäßige Formen 
ihren festen Platz. 
Landschaftsplaner 
Joachim Kräftner: 

,.Die früher so be-

Andere Perspektive 
Dennoch, Gartengestaltung ist von je­

her großen Trends und kleinen Moden un­
terworfen. Als Spiegelbild ihrer Zeit (sie­
he Kasten: "Jeder Zeit ihre Gärten") stellen 
die Außenräume von heute einen Gegen­
entwurfzum Alltag dar, der geprägt ist von 
Tumult und Geschrei - ein Entschleuni­
gungsmoment in einer beschleunigten 
Welt. Ein nach eigenen Vorstellungen ge­
formtes Naturszenario wird so zu einer zu­
nehmend wichtigen Facette der Lebens­
freude. Auf dieser Grundlage begann sich 
vor etwa zehn Jahren der Garten als zu­
sätzlicher Wohnraum zu manifestieren. 
Und wurde zu einer Art Leitthema, zu dem 
die Industrie fleißig die Ausstattung lie­
fert: Möbel, die aussehen, als könnten sie 
in einem Wohnzimmer stehen, dazu pas­
sende Lampen und Teppiche bis zu fest 
installierten Außenküchen. 

Damit gleicht die Gartenarchitektur in 
der Herangehensweise mehr und mehr 
der Entwurfsplanung eines Hauses. Sie hat 
die zur Verfügung stehende Fläche opti­
mal zu nutzen und daraus Räume mit be­
stimmten Funktionen zu bauen. Die topo­
grafische Konstellation fungiert dabei als 
ein maßgebender Faktor, der die Rahmen­
bedingungen für das gartengestalterische 
Projekt bildet. Im Sog der ökologischen 
Anforderungen an die Architektur, der ein-

liebte elliptische 
Form mag keiner 
mehr." Sein Bran­
chen-Kollege Da­
nie! Zimmermann 
stimmt zu: .Gera­
de Linien sind 
nicht nur die Re­
aktion auf die Ar­
chitektur, sondern 
auch einfacher be­
haubar." Der aktu­
elle Minimalismus 
und der Wunsch 
nach Wesentlich­
keit helfen auch 
beim Kostenspa­
ren . • Die erste Vor­
gabe der Kunden 
ist heute der Preis. 
Zumindest muss 
die Kosten-Nut­
zen-Relation stim­
men", weiß Kräft­
ner. Wenige, dafür 
gekonnt eingesetz-
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Bedeutende 
Garten-Festivals 
in Europa 

Chelsea Flower Show: Sie gilt als die 
berühmteste internationale Ausstel­
lung ihrer Art und findet alljährlich 
im Mai (21. bis 25. Mai 2013) im Lon­
doner Stadtteil Chelsea statt - und 
zwar bereits seit Mitte des 19. Jahr­
hunderts. Veranstalter ist die Royal 
Horticultural Society (RHS). Gezeigt 
werden Schau gärten, die aktuelle Ge­
staltungstrends aufzeigen, Garten­
produkte sowie neue Pflanzenzüch­
tungen. Die Anzahl der Eintrittskar­
ten ist stets limitiert. www.rhs.org.uk 

,.Festival des Jardins": Das 1992 ins Le­
ben gerufene Festival im Garten des 
Schlosses Chaumont-sur-Loi re hat 
sich zum internationalen Treffen der 
Avan tgarde entwickelt. Aus Hunder­
ten Einreichungen werden jährlich 
zwischen 20 und 30 Vorschläge zu ei­
nem vorgegebenen Thema ausge­
wählt, die mit einem fixen Budget 
von den jeweiligen Teams realisiert 
und sechs Monate lang zur Schau ge­
stellt werden; Thema 2013: .Gärten 
sinnlicher Empfindungen" (24. April 
bis 20. Oktober 2013 ). www.domaine­
chaumont.fr 

Internationale Gartenbauausstellung 
(IGA): Um die Austragung der IGA 
müssen sich interessierte Städte 
beim Weltgartenbauverband A.I.P.H. 
(International Association ofHorti­
cultural Producers; www.aiph.org ) 
bewerben. Beispiele dafür sind die 
Gartenschau "igs 2013" in Harnburg 
(26. April bis 13. Oktober 2013 ) oder 
die ,.Floriade" in Holland. 

European Biennial of Landscape Architec­
ture: Dieser internationale Event 
wird vom Katalanischen Architek­
turinstitut sowie der Technischen 
Universität Katalonien organisiert 
und findet alle zwei Jahre in Barcelo­
na statt. Im Rahmen der Biennale 
wird der Europäische Landschaftsar­
chi tekturpreis ,.Rosa Barba" verlie­
hen. www.coac.net/landscape/ 
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EXTRA 
A R CHITEKTUR 

Weil Nachhaltigkeit immer auch mit 
Authentizität - verbunden mit dem je­
weiligen Ort sowie der jeweiligen Kultur 

- zu tun hat, verschwanden Moden wie 
etwa Gestaltungen nach japanischem 
Vorbild, wie sie noch vor einer Dekade 
trendy waren. "Die Asia-Welle kam aus 
der Inneneinrichtung und war eine Ein­
tagsfliege. Das sind Strömungen, die sich 
nicht auf Dauer bewährt haben", erin­
nert sich Kräftner, ,.heute kehrt man ver­
stärkt zur Verwendung heimischer Pflan­
zen zurück." Von dieser Mode blieb nur 
der Bambus, quasi a ls Thuje von mor­
gen, zurück. 

Die Wiederentdeckung heimischer 
Pflanzen führt zum Naturgarten, der in 
der zeitgemäßen Gartenarchitektur je­
doch anders interpretiert wird als sein 
Vorgänger aus den 1980er-Jahren. Wa­
ren damals der ökologische Wert und 
der Slogan .Die Natur kennt keine rech­
ten Winkel" die alleinigen Maßstäbe für 
die Planung naturnaher Gärten, stehen 
heute Ökologie und Ästhetik gleichbe­
rechtigt nebeneinander. .Zunehmend 
wählen Menschen auch für den gerad­
linig modernen Garten Pflanzen, von de­
nen zum Beispiel Schmetterlinge etwas 
haben. Oder sie richten eine überwin­
ter ungsmöglichkeit für Igel ein", sagt 
Kräftner. Die neu erwachte Liebe zum 
Natürlichen und zur Nachhaltigkeit hat 
eben viele Facetten: .Da werden Fragen 
gestellt wie ,Welche Pflanzen wähle ich, 
die ich nicht zusätzlich bewässern muss?' 
oder .Wie dicht setzte ich die Pflanzen?'. 
Auch wenn der Garten anfangs etwas 
kahl wirkt, so widerstrebt es vielen, 
Pflanzen später wieder auszureißen, nur 
weil dieser auf einmal mit den Jahren 
zu dich t geworden ist", sagt Lutz. 

Stark gewünscht ist, wenn schon 
nicht der Nutz-, so zumindest der Nasch­
garten - vor a llem mit Beerenfrüchten, 
die man sich beim Vorbeigehen ganz 
rasch einmal in den Mund steckt . • Der 
kleine Nutzgarten verkörpert eine Strö-

"Zunehmend wählen 
Menschen für den geradlinig 
modernen Garten P11anzen, 
von denen Schmetterlinge 

oder Igel etwas haben" 
Joachlm Kräftner, Landschaftsplaner 

mung, die sich schon seit ein paar Jah­
ren hält. Das geht oft bis zur eigenen 
Hendlhaltung", beobachtet Daniel Zim­
mermann, ,.aber vor allem das Hochbeet 
für das eigene Gemüse ist sehr nachge­
fragt. da hier gestalterisch sehr viel mög­
lich ist." 

Fernab der großen Linie sind es im ­
mer wieder einzelne, eigenständige Ge­
staltungselemente, die un ter dem Ein­
fluss in ternational tätiger Gestalter ihre 
Zeit haben. So ortet Gartenarchitekt Cle­
mens Lutz den Trend zum vertikalen 
Garten, dessen Protagonist der französi­
sche Botaniker Patrick Blanc ist. Dieser 
begrünt städtische Fassaden auf der gan­
zen Welt. ,.Wie im urbanen Bereich be­
kommt die Vertikale auch im Privatgar­
ten mehr Bedeutung, vor allem, weil 
neue technische Lösungen dafür zur 
Verfügung stehen", erläutert Lutz. Auch 
Joachim Kräftner sieht in der Vertikalen 
einen Trend: .. Wandscheiben und Mau­
ern werden mit einer minimalistischen 
Bepflanzung an ihrer Basis inszeniert 
oder auch vertikal bepflanzt ." 

Aus dem Landschaftsbau wiederum 
kommt die Gabione, die sich in vielen 
Gärten zu letzt einen Platz erobert hat. 
Diese mit Stein gefüllten Drahtkörbe 
werden in der Ingenieurbiologie für die 
Abstützung von Böschungen eingesetzt. 
Im Privatbereich haben sie - nicht zu­
letzt ihres günstigeren Preises wegen -
vielerorts die klassische Trockenstein­
mauer abgelöst. 

Im Bereich Material ist Holz, vor al­
lem für Terrassendecks, derzeit allgegen­
wärtig und entwickelt sich zum Lang­
zeittrend. ,.Das geht so weit, dass lang­
sam die Bangkirai-Holzbestände ausge­
hen. Da gibt es kaum mehr gutes Mate­
rial. Es ist gar nicht so leicht, über Tro­
penholz zu disku tieren", meint Lutz. 
Denn sobald die Vorteile überwiegen, 
wird Nachhaltigkeit ein wenig aus dem 
Auge verloren. Die Industrie setzt sich 
auf diese Entwicklung und brachte Holz­
Polymer-Werkstoffe auf den Markt. Die­
se WPC-Dielen (für .Wood Plastic Com ­
posite") sehen Holz durchaus ähnlich 
und werden wie Holz verbaut. 

Parallel dazu gibt es, bedingt durch 
neue Züchtungen, die vor allem aus Eng­
land und Deutschland stammen, immer 
wieder so etwas wie pflanzliche Moden. 
Waren es zuletzt die Felsenbirne und der 
hochaufragende Allium, ein Riesenzier­
Jauch mit großen Blütenkugeln, ist der­
zeit die Glanzmispel (Photinia) eine be-

gehrte Gartenpflanze. Den Trend 
zu Gräsern wiederum verdankt die 
Welt der Privatgärten vor allem 
dem niederländischen Gartenge­
stalter und Pflanzenzüchter Piet 
Oudolf. Er kombiniert sie mit Stau­
den und schafft damit wilde, na­
turnahe Pflanzenbilder. Den Hang 
zu Gräsern sieht Gartenexperte 
Lutz allerdings bereits wieder ab­
flauen: .Diese hatten in den I990er­
Jahren ihre beste Zeit. Aber man­
che finden sie noch immer toll. Wir 
leben eben in einer Zeit der Paral­
leltrends." 

Auch wenn Österreich ein Land 
der Selbermacher ist. so geht auf­
grund der Wertschätzung des Gar­
tens die Tendenz in Richtung Pla­
nung vom Fachmann . .. Viele Kun­
den präferieren individuelle Lö­
sungen, die man speziell für sie 
entwickelt", freut sich Joachim 
Kräftner. Das ist die vielleicht bes­
te Form von Nachhaltigkeit. • 

www.sbausparkasse.at 

Jeder Zeit ihre Gärten 
Der Zeitgeist fand immer schon Ausdruck in der Gestaltung von Gärten­
ein Kurztrip durch die Gartenarchitekturgeschichte. 

Die Gartenarchitektur in gen Sichtachsen und geo­
Mitteleuropa ist von metrisch angelegten Bee­

mittelalterlichen Klostergär- ten. Der Garten der Aufklä­
ten und bäuerlichen Nutz- rungentsprach einer Land­
gärten geprägt. Die Mönche schaft, in der sich die Natur 
in den Klöstern legten Ge- entfalten konnte. Entschei­
müsebeete und Kräutergär- dende Impulse dafür ka­
ten an. Sie kultivierten Heil- men aus England. In sei­
pflanzen und züchteten die nem .. Wild Garden" ließ der 
ersten südlichen pflanzen in Publizist William Robinson 
Europa. In der Renaissance die Pflanzen .natürlich" 
und im Barock hingegen ließ wachsen. Seine Blumen­
die höfische Oberschicht wiesen wurden berühmt. 
zwecks Machtdemonstration Die Malerin Gertrude Jekyll 
Gärten mit streng formaler entwickelte Robinsons Ide­
Architektur gestalten. en weiter und komponierte 

Die bürgerliche Garten- farblieh perfekt abgestufte, 
kulturblühte im 19. Jahr- harmonische Staudenbeete. 
hundert so richtig auf: Man Ihre ,.Mixed Borders" zäh­
distanzierte sich von stren- Jen noch heute zu den klas-

sischen Elementen der Gar­
tengestaltung. 

Nach den zwei Weltkrie­
gen mutierte der Garten 
zum Selbstversorgerorga­
nismus. In den 1960er- und 
1970er-Jahren beschränkte 
sich die gärtnerische Krea­
tivität auf viel Rasen mit ei­
ner Thujenhecke als Ab­
grenzungselement. Erst in 
den 1980er-Jahren wurden 
Elemente der Gartenkultur 
des 19. Jahrhunderts wie­
der aufgenommen: Man 
gärtnerte ökologisch be­
wusst und verabschiedete 
sich von Chemikalien - die 
Bodenpflege übernahmen 
die Regenwürmer. 

Wohnträume finanzieren mit dem 
modernsten Ich-Du-Er-Sie-Es Darlehen! 
Renovieren, umbauen oder gleich ein neues Zuhause: Finanzieren Sie Ihren Wohntraum mit dem modernsten lch-Du-Er-5ie-Es 
Bauspardarlehen! Nähere Informationen erhalten Sie bei Ihrem lch-Du-Er-5ie-Es Berater, Erste Bank, Sparkasse oder unter 
www.darlehens-<:heck.at 

• II BAUSPARKASSE 
* Angebot gilt für tatsächlich zugesagte Darlehen über mlnd. 70.000 Euro mit Einreichzeltraum 18.2. bis 

17.5.2013. Pro finanziertem Objekt wird ein Samsung Galaxy Tab 2 mit Zubehör Desktop-Dock, USB 
Verbindungsstecker und Ledertasche vergeben. Weitere Bedingungen unter www.darlehen!Kheck.at 


